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Ich finde es hervorra-
gend, dass Delmenhorst
diesen Schritt des Wettbe-
werbes vollführte. Etliche
Geschäfte, Buchhandlun-
gen und Schulen, wie das
Max Planck Gymnasium,
machten da mit. Auch in
Form eines sogenannten
Storywalks, wo
in den Schau-
fenstern Bücher
in Form von
Plakaten gezeigt
wurden. Wir
sollten viel
mehr lesen. Ich
meine damit
nicht nur die
Erwachsenen,
sondern in erster Linie die
Kinder.

Wenn ich mich in den
Buchhandlungen umsehe,
sehe ich viele Regale, die
voll mit Kinder- oder Ju-
gendbüchern sind. Da
gibt es etwas zu erfor-
schen oder nur einfache
Unterhaltung. Für die All-
gemeinbildung ist auch
etwas dabei. Das Buch er-

füllt unsere Fantasie und
wir lernen auch Wörter,
die wir vorher nie gelesen
haben. Ich habe in Olden-
burg die Kinderbuchmes-
se erleben dürfen. Sie ist
jedes Jahr. Dort wurden
über 2000 Neuerschei-
nungen ausgestellt. Kin-
der lasen in jeder Ecke
oder die Erwachsenen la-

sen ihnen was
vor. Auch gibt es
dort in Olden-
burg eine ganze
Autorengemein-
schaft. So etwas
– auch wenn im
kleinen Rahmen
– wünsche ich
mir auch in Del-
menhorst.

Unsere Stadt sollte an
diesem Vorlesetag festhal-
ten und für 2019 viele Ver-
anstaltungen für das Buch
organisieren. Sozusagen
das „Buchjahr“. Auch
könnten sich Autoren tref-
fen. Einfach mal so zum
Austauschen und Klönen.

OLDENBURG ALS VORBILD

Delmenhorst soll
„Buchjahr“ organiseren

Zum Vorlesetag in Delmen-
horst am 16. November.

Johannes Schütte
Delmenhorst

‚‚
So etwas wünsche

ich mir auch in
Delmenhorst

JOHANNES SCHÜTTE

DELMENHORST Am kom-
menden Dienstag befasst
sich der Arbeitskreis der
FDP mit den aktuellen Plä-
nen der Schulentwick-
lungsplanung. „Wie kann
man ein bewährtes Angebot
der Realschule einfach ig-
norieren, obwohl ein großer
Anteil der Eltern gerade die-
ses Angebot nachgewiese-
nermaßen stark nutzt?“,
fragt Claus Hübscher als
Sprecher des Kommunalpo-
litischen Arbeitskreises der
FDP.
Die Stadtverwaltung hatte
im Bildungsausschuss eini-
ge Varianten der zukünfti-
gen Schulstruktur vorge-
stellt und war damit nicht
auf ein ungeteiltes Einver-
ständnis der Kommunalpo-
litiker gestoßen. „Vor allem
fiel auf, dass wichtige Teile
der Verwaltungsvorlage we-
der mit dem Stadtelternrat
noch mit den Schulleitun-
gen kommuniziert worden
waren.“ Die FDP möchte
ein vielfältiges Angebot von
Schulzweigen in Delmen-
horst erhalten und weist
auch auf die bestehenden
Fachgymnasien hin, die ge-
rade aus dem Bereich der
Realschulabsolventen ge-
speist werden. rühl

AUS DER POLITIK

FDP spricht sich für
Realschule aus

DELMENHORST Bislang
noch unbekannte Täter
haben in der Nacht zu
Dienstag gegen 0.15 Uhr
versucht, in ein Beklei-
dungsgeschäft an der Lan-
ge Straße einzubrechen.
Dabei versuchten sie, mit
einem Gullydeckel eine
Scheibe des Geschäfts ein-
zuwerfen. Ihr Vorhaben
misslang allerdings, sie
flüchteten also ohne Die-
besgut. Hinweise von Zeu-
gen nimmt die Polizei un-
ter Telefon (0 42 21)1 55 90
entgegen. juls

Einbrecher
scheitern

DELMENHORST In starken
Schlangenlinien ist ein
40-jähriger Delmenhorster
am Montag zwischen 22
Uhr und 22.10 Uhr unter-
wegs gewesen. Er befuhr
laut Polizei mit seinem
Fahrrad die Radwege vom
Bahnhof bis zur Grundig-
straße und wurde dabei
von Zeugen beobachtet.
Die hinzugerufenen Beam-
ten der Polizei nahmen ei-
nen Alkoholtest vor. Dieser
ergab einen Wert von über
2,2 Promille. Gegen den
Mann wurde ein Strafver-
fahren eingeleitet, ihm
musste eine Blutprobe
entnommen werden. juls

Betrunken
auf dem Rad

DELMENHORST Im Kampf
gegen den Augenarztman-
gel und die schleppende
Terminvergabe bei Augen-
ärzten könnte ein neues An-
gebot in der Innenstadt Ab-
hilfe schaffen: Ein Augenop-
tiker hat sich zu einem so-
genannten Optometristen
weiterbilden lassen und
sein Angebot ausgebaut –
einige Leistungsbereiche ei-
nes Augenarztes deckt er
damit ebenfalls ab. Je nach
Fall könnten sie auch lästi-
geWartezeiten beim Augen-
arzt verringern.

Erst Anfang Oktober hat-
te das dk über die schwieri-
ge Terminvergabe bei Del-
menhorster Augenärzten
berichtet. Teilweise hatten
Leser von mehreren Mona-
ten Wartezeit berichtet. Die

Bundestagsabgeordneten
Susanne Mittag (SPD), Ast-
rid Grotelüschen (CDU)
und Christian Dürr (FDP)
waren sich einig, dass ge-
handelt werden müsse. Hel-
mut Scherbeitz, Geschäfts-
führer der Bezirksstelle Ol-
denburg der Kassenärztli-
chen Vereinigung Nieder-
sachsen (KVN), hatte auf die
Bedarfsplanung für die
Facharztversorgung des
Bundes verwiesen.

Nun ist der Weg der Ge-
setzgebung lang. Diese Bre-
sche will Jörg Gehrmann
nutzen: Er ist Inhaber von

„Die Optiker“ an der Lan-
gen Straße und bietet seit
zwei Jahren optometrische
Dienstleistungen an. Mit
speziellen Geräten wie einer
Netzhautkamera erhält er
dabei einen exakteren Blick
auf das menschliche Auge.
So lassen sich zum Beispiel
Grüne Stare entdecken, die
die Sehfähigkeit Stück für
Stück zerstören, Gefäßschä-
digungen im Auge als Folge
von Diabetes oder auch Au-
gen-Tumore, die möglicher-
weise Folgen für andere Or-
gane haben. Je nach Befund
wird der Patient zum Au-

genarzt geleitet. Und je
nach Schwere der Erkran-
kung sei auch ein kurzfristi-
ger Termin möglich, sagt
Gehrmann. Das alles geht
über die Leistungen norma-
ler Augenoptiker hinaus.

„Wir sehen uns in erster
Linie als Gesundheits-
dienstleister, der Patienten,
wenn nötig, zum Augenarzt
lotst. Nicht jeder muss
zwingend zum Augenarzt“,
sagt Gehrmann, nach eige-
nen Worten einziger Opto-
metrist in der Stadt. Denn
wenn Menschen lediglich
wissen wollten, wie es um
ihre Augengesundheit ste-
he, „verstopfen diese ei-
gentlich gesunden Personen
die Arztpraxen, obwohl ein
Optometrist ihnen ebenfalls
weiterhelfen könnte“. Als
Konkurrenz für die Ärzte-
schaft sieht Gehrmann sich
darum nicht. Das Angebot
kostet allerdings: Rund 70
Euro beträgt der Stunden-
satz für eine Untersuchung.
Bis auf wenige private Kas-
sen zahlen die Krankenkas-
sen dies nicht. Dass er einen
Nerv treffen könnte, ist gut
möglich. Denn das Problem

der langen Wartezeiten bei
Augenärzten ist nach wie
vor ungelöst.

„Eine Verbesserung der
Lage zeichnet sich aktuell
nicht ab“, sagt KVN-Be-
reichsleiter Scherbeitz auf
Nachfrage. Dass der Ärzte-
vertreter, genau wie die Poli-
tik, Handlungsbedarf im Be-
reich der Augenarztversor-
gung sieht, macht er sehr
deutlich. „Die Daten für die
aktuelle Bedarfsplanung ba-
sieren auf dem Stand von
1992. Zwischenzeitlich ha-
ben sich drastische Verän-
derungen in der Bevölke-
rung eingestellt.“ Wie Lö-
sungen aussehen könnten,
sei in einem 700-seitigen
Gutachten des Gemeinsa-
men Bundesausschusses
(GBA) beschrieben. Welche
Vorschläge daraus  konkret
umgesetzt werden, sei aber
Sache des Gesetzgebers und
damit der Politik.

Allerdings kostet eine Lö-
sung Geld: „Sollen mehr
Facharzt-Termine angebo-
ten werden, müssen mehr
Ärzte her – und die wollen
bezahlt werden“, sagt
Scherbeitz.

Abhilfe gegen lange
Wartezeiten beim Augenarzt

Delmenhorster Optiker bietet Zusatzleistungen an / Was steckt dahinter?

Termine beim Augenarzt
sind nur schwer zu be-
kommen. Eine Lösung des
Problems zeichnet sich
nicht ab. Abhilfe könnte
aber ein Optometrist in
Delmenhorst schaffen.

Von Frederik Grabbe

Schau mir in die Augen: Augenoptiker Jörg Gehrmann setzt an der
Langen Straße auf die Optometrie. FOTO: FREDERIK GRABBE

In der heutigen Folge unserer
wöchentlichen Glosse geht es
um nächtliche Schlaflosig-
keit, schöne Freizeitbeschäf-
tigungen und den britischen
Sänger Ed Sheeran.

Kennen Sie das? Man be-
richtet der besten Freundin
am Telefon, man sei mal
wieder in der Bredouille –
und die beste Freundin ant-
wortet: „Ach Gott. Frank-
reich. Wie schön!“ Oder
kennen Sie das, nachts vor
Kummer – oder wahlweise
Hunger – nicht in den Schlaf
zu kommen? Da gibt es Ab-
hilfe, wie eine Umfrage der
University of Sheffield jetzt
zeigt. Demnach haben 60
Prozent aller Befragten an-
gegeben, schon einmal Mu-
sik gehört zu haben, um
endlich in den Schlaf zu fin-
den. Top Schlafmittel, wenn
mal wieder nur der Mann
im Mond zuschaut: Johann
Sebastian Bach. Der kommt
noch vor Wolfgang Amade-
us Mozart, obwohl der wie-
derum immerhin passen-
derweise „Eine kleine
Nachtmusik“ geschrieben
hat. Zwischen die beiden
Genies hat sich der bleiche,
rotbeschopfte Ed Sheeran,
britischer Schmus- und
Schmusesänger, geschoben.
Unsereiner bleibt lieber die

ganze Nacht lang wach, als
freiwillig dessen Musik zu
hören. Wir halten es dann
mit Trude Herrs Bekenntnis:
„Ich bin morgens immer
müde, aber abends bin ich
wach“. Morgens, singt sie,
da sei sie so solide, aber
abends, nun, da werde sie
schwach. Die Nacht sei zum
Tanzen da. Eine schöne
Form der Freizeitbeschäfti-
gung. By the way: Die BAT-
Stiftung für Zukunftsfragen
hat Zahlen veröffentlicht,
die darüber Auskunft geben,
was Männer und Frauen in
ihrer eng bemessenen Frei-
zeit häufiger machen möch-
ten. 57 Prozent der Männer,
Topwert, sie sind so leicht
zu durchschauen, geben an,
sie hätten gern häufiger Sex.
Leben wie Gott in der Bre-
douille. Frauen möchten
lieber öfter Wellness ma-
chen, für mehr Sex spre-
chen sich hingegen nur 34
Prozent von ihnen aus. Wie
soll man da zusammen-
kommen?

QUERGEDACHT

Ins Bett mit Ed

■ Ihre Meinung zum Beitrag:
redaktion@dk-online.de

Von
Marco
Julius

DELMENHORST Zu einem
Unfall mit hohem Sach-
schaden ist es am Montag-
abend auf dem Parkplatz
auf den Graftwiesen ger-
kommen. Laut Polizei kol-
lidierte ein 44-jähriger Bre-
mer gegen 22.45 Uhr beim
Einparken mit einem ste-
henden Mercedes. Das Au-
to wurde auf der gesamten
rechten Seite stark beschä-
digt. Die Schadenshöhe
wurde von der Polizei auf
15 000 Euro geschätzt. Am
Lastwagen wurden keine
Schäden festgestellt. jef

Lastwagen
rammt

Mercedes DELMENHORST Vier Men-
schen sind bei einem Un-
fall am Montag leicht ver-
letzt worden. Wie die Poli-
zei mitteilt, übersah eine
57-jährige Frau aus Bre-
men in ihrem Opel auf der
Syker Straße gegen 17 Uhr
in Höhe des Bremer Post-
wegs, wie verkehrsbedingt
Fahrzeuge vor ihr anhiel-
ten. Sie stieß gegen einen
VW Passat eines 38-Jahre
alten Delmenhorsters.
Durch die Wucht des Auf-
pralls wurde dieser gegen
den VW Golf eines 26-jäh-
rigen Bremers geschoben.
Dieser wiederum prallte
gegen einen Audi einer 48
Jahre alten Frau aus Del-
menhorst. Geschätzter
Sachschaden laut Polizei:
11 000 Euro. fred

Vier Verletzte
bei Unfall

Nach einer solchen For-
derung muss ich auf einen
TÜV für Amtsleiter, höhere
Beamte, Politiker und an-
dere Entscheidungsträger
bestehen und fange am
besten mit Herrn Siegfried
Bluhm an!

Die schlimmsten Unfälle
geschehen durch Ablen-
kung digitaler Geräte oder
durch Überschätzung jün-
gerer Fahrer, die wie hirnlos
auf den Straßen unterwegs
sind. Was sich der Herr
Amtsleiter da erdreistet, ist
Diskriminierung älterer
Menschen und das regt
mich maßlos auf. Ich bin 66
Jahre, habe bereits mehr als
zwei Mal die Erde mit dem
Auto unfallfrei umrundet,
und soll mir in Zukunft ei-
ne ärztliche TÜV-Plakette

auf den Hintern kleben las-
sen, um fahren zu dürfen?

Wenn es darum geht,
dass man bis 70 arbeiten
muss, oder gar bis man tot
umfällt, weil die dürftige
Rente nicht zum Leben
reicht, dann geht das auch
ohne Gesundheitsprüfung!
Mit Herrn Buhm nehme
ich es geistig, körperlich
und auch im Straßenver-
kehr noch locker auf. Die
Gleichung, über 60, gleich
graue Haare, gleich dement
und damit unbrauchbar,
geht nicht auf!

Dem Herrn Amtsleiter
wünsche ich, dass er min-
destens 100 Jahre alt wird,
damit er noch lange zum
TÜV muss und sich an sei-
nen Vorschlägen erfreuen
kann!

TÜV FÜR ÄLTERE AUTOFAHRER

Keine Plakette am Hintern
Zu „Amt fordert TÜV für
ältere Autofahrer“ im dk
am 17. November.

Christel Schneider
Delmenhorst

DELMENHORST Bei einem
Verkehrsunfall im Kreuzungs-
bereich der Bremer Straße
und Fischstraße sind gestern
laut Polizeiangaben zwei Per-
sonen leicht verletzt worden.
Zwei Fahrzeuge, ein Opel und
ein BMW, waren frontal kolli-
dier t. Die betroffenen Perso-
nen konnten vor Or t behandelt
werden. Der Opel war nicht
mehr fahrbereit und musste
abgeschleppt werden. Zur
Schadenshöhe und zum Un-
fallhergang konnte die Polizei
am Abend noch keine Anga-
ben machen. FOTO: GÜNTHER RICHTER

Zwei
Verletzte
bei Unfall

friedrich
Textfeld
DK 21.11.2018




